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Tie Uationülvttsümmlumg.
WTB. Berlin.  12 . Mai.

Im Aulagebüude der Universität. Die Negierungsbänke,
tzie Plätze der Abgeordneten und die Tribünen sind voll
besetzt.

Am Regierungstisch: Scheidemann Erzberger, Bauer,
jjjffefJ. Bell, Dernbnrg, Preuß, Gvthein, Reinhardt, Roske,
Schmidt, bayerischer Ministerpräsident Hofsmann österreich¬
ischer Gesandter Dr. Ludo Hartmann u. a.

’ Präsident Fchrenbach  eröffnet die Sitzung um 3,30
Ihr mit geschäftlichen Mitteilungen. Die beiden reufrischen
Staaten haben sich zu einem Freistaat vereinigt. Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung erhält das Wort als Vertreter
»kl Universität Berlin

Dr. Kahl:  Hier hat vor neun Jahren , am 10. bis >3.
Oktober 1910, die Berliner Universität die Jahrhundertfeier
ihrer Gründung begangen. Diese Erinnerungsfeier haberr wir
begangen unter der Teilnahme der ganzen Welt. An dieser
Stelle, ja direkt von dieser Stelle huldigten, einer nach deni
anderen, Frankreich— vertreten durch Poineare, den Mathe¬
matiker der Universität Paris - , Italien , Großbri¬
tannien, Rußland, die Vereinigten Staaten , Japan — ich
nenne nur diese Staaten -- huldigten sie dem deutschen Volke
and dem deutschen  G ei ste, wie ein Redner damals
sagte, als den unentbehrlichen  Kräften und notwen¬
digen Elementen und Fermenten der Menschheitsgeschichte.
A lebt nun das andere Zeugnis jener Zeit in dem Wand¬
gemälde unseres Festraums: I 0 h a n n G 0 t t l i e l>Fichte
hält als erstmalig erwählter Rektor der Universität seine
„Reden an die deutsche Nation". Dieser Mann, diese Fcner-
ieele, redet auch heute zu uns allen, zu Ihnen allen und zu
der ganzen deutschen Nation, das Sinnbild des nie ver¬
zagenden Mutes, das Vorbild des großen Patrioten.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Entgegen-
mhme einer Erklärung über die F r i ed en s b ed i n g u n -
j i (ßt »►♦ffc. j.)vK"tt». iit vl} ? 1 b c nt et it II 1 c f̂ftTT xtTZf elfte *.

1Wort.
„Meine Damen und Herren! Die deutsche Nationalver¬

sammlung ist heute zusammengetreten, um am Wendepunkte
im Dasein unseres Volkes gemeinsam mit der Reichsregie-
wng Stellung zu nehmen zu den Friedensbediugungen. Alle
sind erschienen. Und wenn ich in ihren Reihen Kopf an
köpf die Vertreter aller deutschen Stämme und Länoer sehe,
die Erwählten vom Rheinland, vom Saargebiet, von Ost- und
Nestpreußen, Posen, Schlesien, von Danzig und von Memel,
neben den Abgeordneten der unbedrohten die Männer aus
dm bedrohten Ländern und Provinzen, dann weiß ich mich
dm ganzem Herzen eins mit ihnen in der Schwere und
Heiligkeit dieser Stunde, über der nur ein Gebot stehen
darf: Wir gehören zusammen.  Wir müssen bei¬
einander bleiben.  Wir sind ein Fleisch und ein Blut,
kiir jagen keinerlei nationalistischen Traumbildern nach,
steine Prestigefrage, kein  M a cht hu n ger haben Anteil
m unseren Beratungen. Das Leben, das nackte Leben
miissen wir für unser Land und Volk retten. >

Lassen Sie mich ohne taktische Erregungen sagen was
unseren .Beratungen zu Grunde liegt: Die-es dicke Buch,
P dem Hunderte Absätze beginnen: Deutschland ver¬
achtet,  verzichtet, verzichtet. Ich habe die zuerst uns
übermittelten Bedingungen unserer Gegner vor ein paar
^ngen in Vergleich gesetzt mit dem entsprechendenPrograimn
des Präsidenten Wilson. Darauf will ich heute oerzichten.
^kine Damen und Herren. Ueberall in Berlin hängt das
Iakat, das für unsere Brüder in der Gefangenschaft wcrk-
[')% Liebe wachrufen will: traurige, hilflose Gesichter,
Ümter Gefängnisgittern. Das ist das rechte Zetie.'bild von
dlchm sogenannten Friedensvertrag, das ist das getreue
Abbild von der Zukunft Deutschlands. 60 Millionen hinter
^ucheldraht und Kerkergittern, 60 Millionen bei der
«ngsarbeit , denen die Feinde das eigene Land zum Ge-
Mgenenlager machten. Deutschland wird , wenn
"ftse Bevingungen angenommen würben,

mehr sein,  nichts mehr sein eigen nennen, was
"ußkrhalb dieser seiner beengten Grenze liegt. Die Kolonien
schwinden alle. Alle Rechte an staatliche und private
^stiebe, alle Abkommen über konsularische Gerichtsbarkeit

ähnliche, alles muß berschlvinden. Deutschland hat im
'lrlande aufgehört zu bestehen.

, Das genügt aber noch nicht. Deutschland hat Kabel. Sie
dkrden ihm weggenommen. Deutschland hat Funkstationen,
j e‘ Monate nach Inkrafttreten des Friedensvertragesdür-
uPdiese Stationen nur noch handelspolitisch? Telegramme
senden und nur unter der Kontrolle der Alliierten. Aber

lange nicht genug. Es könnten doch deutsche Beziehun-
5«nt Auslande bestehen. Also bestimmt d?r Rat der

Verträge zwischen Feinden gelteit als ttichtig: ausge-
. ^w,en solche Verträge, deren Ausführung eine Negierung
J* alliierten oder assoziierten Mächte zugunsten eiites ihrer
watsangehörigen binnen 6 Monaten verlangt.

... 2h ne Schiffe,  denn unsere Handelsflotte geht in die
üand? der Entente über, ohne Kabel , ohne Handel.%c ausländische Niederlassungen, ohne  RechtSschittz, ja

selbst ohne  das Recht, mitznivirken bei der Festsetzung
der Preise für die von uns als Tribut zu liefernden Waren
als Kohle, pharmazeutische Artikel usw. Ich frag? Sie, wer
kann als ehrlicher Mann, ich will gar nicht sagen, als
Deutscher, nur als ehrlicher vertragstreuer Mann solche
Bedingungen eingehen? Welche Hand müßte nicht verdorren,
die sich und uns in diese Fesseln legt? Und dabei sollen Ivir
die Hände regen, sollen arbeiten. Den Handel int Ausland,
die einzige Quelle unseres Wohlstandes, zerschlügt man und
sucht man uns unmöglich zu machen.

Und im Inland ? Die lothringischen Erze, di?oüerschle-
sischen Kohlen, das elsässische Kali, die Saargruben, die
billigen Nahrungsmittel Posens und Westprenßens, alles soll
außerhalb unserer Grenzen liegen, um die wir keinen höheren
Zollschutz ziehen dürfen, als er am 1. August 1914 bestand.
Wohl aber unsere Gegner. Ganz nach Belieben und ganz
zu unserer Berttichtung. Im Innern müssen alle deutschen
Einkünfte in erster Linie den Zahlungen für die Verzollungen
zur Verfügung stehen, nicht für unser Volk, nicht für Kriegs¬
beschädigte und Kriegswitwen, als ein Frondienst, für Hessen
Produkte die Preise vom Abnehmer festgesetzt werden, getreu
dem Worte des Feindes: „Wenn Deutschland in den nächsten
50 Jahren ivieder Handel zu treiben beginnt, ist dieser Krieg
umsonst geführt worden."

Was soll ein Volk machen, dem das Gebot auferlegt
wird. Deutschland ist für alle  V e r I»  ft e, alle Schä¬
den, die die alliierten und assoziierten Regierungen uno ihre
Nationen infolge des Krieges erlitten, verantwortlich?
Was soll ein Volk machen, das bei Festsetzung seiner Ver¬
pflichtungen nicht mitreden  darf , sondern dem mau
bloß Gelegenheit gibt, sich zu äußern, ohne daß es an der
Entscheidung beteiligt wird, auf dessen Bedürfnisse kein
Mensch Rücksicht nimmt, und dessen Ansprüche man mit der
Handbewegung wegstreicht: Deutschland verpflich¬
tet si  ch?

Und weil vielleicht alles dieses Maß von Fesselung, von
WemangunL rtocy nicht um jede günstige Vernicü-
tungsmöglichkeit in Zukunft auszU'ntktzen, setzt man uns
schließlich und endlich offen den Fuß in den Nacken und
den Daumen aufs Auge und diktiert offen die Versklavung
für Kind und Kindeskinder:  Deutschland verpflich¬
tet sich, alle Akte der Gesetzgebttng, alle Bestimmungen und
Verhandlungen auszuführen, in Kraft zu setzen, die nötig
lein könnten, um die vollständige Ausführung der oben
erwähnten Festsetzungen zu sichern. Genug, übergenug

Meine Damen und Herren! Wir haben Gegen.
Vorschläge gemacht und werden noch weitere
m a chen. Wi r seh en mi t Ih re m Ein v erst ä n d n i s
unsere heilige Aufgabe darin , 3u Berhand-
lnngenzukomme  tt. Dieser Vertrag ist nach Attffassung
der Reichsregierung unannehmbar, so

unannehmbar,
daß ich noch nicht zu glauben vermag, daß die Erde so
ein Buch verträgt, ohne daß aus Millionen und Abermil¬
lionen Kehlen aller Länder ohne Unterschied der Parteien
der Ruf erschallt: Hinweg!

Die Dersutstrr Konferenz.
WTB. Versailles,  10. Mai. Ter gestrige Tat hat

Klarheit über die deutscherseits zu befolgende Taktik gebracht.
Einzelne Delegierte werden jedenfalls zwecks Verhandlungen
mit der Regierung auf einige Tage nach Berlin reisen, jedoch
wird Graf Brockdorfs-Rantzau unter allen Umständen hier
verbleiben, um den Friedensentwurf fortlaufend zu beant¬
worten und deutsche Gegenvorschläge zu machen. Der Ver¬
kehr der deutschen Delegation mit dem Verband wird durch
je einen jüngeren Diplomaten vermittelt. Deutscherseits
fungiert Legationsrat von Lersner, französischerseitsLega¬
tionsrat de St . Quntin. Durch die Militärmission wird
das französische Ministerium des Aeußern benachrichtigt,
daß deutscherseits eine Note überreicht werden soll. Im
Automobil erscheint alsdann ein französischer Vertreter, dem
durch den deutschen Vertreter das betreffende Schriftstiick
cingehändigt werden wird. Umgekehrt wird nach der gleichen
Methode verfahren.

Versailles,  13 . Mai. Der deutsche Gegenvor¬
schlag  über die Gebietssragen ist gestern vollendet und
überreicht  worden.

Die Friedettsbedingrtngen.
NZV. London,  10 . Mai. Die Westminster Gazette

schreibt, die verhältnismäßig kleine Aenderung der Karte des
Reiches sei in Wirklichkeit gewaltig. Die garne wirtschaft-
liche Struktur werde dadurch verändert. Die Alliierten maß¬
ten bedenken, daß sie die Schadenvergütung nicht vom alten
Deutschland erhalten, sondern von dem Deutschland, das
seiner w ich t i g ste tt Hil .ssquellen beraubt  ist. Die
Alliierten müßten jetzt wissen, daß unter dem Völkerbund
der Grundsatz des freien Zuganges zu den mineralischen
Hilfsquellen in dem Gebiet Europas aus alle Völker ange¬
wandt werden wird. Deutschland werde geltend machen, daß
es in seiner veränderten Lage keine Schaden¬

vergütungzahlen kann,  aber wenn der Vertrag loyal
au-aeführt werde, sei das nicht der Fall.

WTB. Versailles,  11. Mai. Die durch ClemenceauS
gestern überreichte Antwortnote geschaffene Lage läßt sich
dahin charakterisieren, daß sie den Arbeitsplan der deutsche»
Delegation in keiner Weise stören wird. Clemeuesau dürste
das auch wohl kaum erwartet haben. Eine Note über
territoriale  Fragen wird in den nächsten Tagen abge¬
geben. Wie verlautet, scheint der Verband nicht geneigt,
in dieser Frage mit sich reden zu lassen, und das soll wohl
auch durch die Erklärung ClemenceauS, daß über die Grund¬
bedingungen nicht debattiert werden könne, ausgedrücktw:r-
den. Man hört jedoch, daß auf Erle ' ichternngen auf
wirtschaftlichem u n d f i n a n zi el l em Gebiet  ge¬
rechnet werden könne.

— Als Zusammenfassung  der schon nütgereiltc«
Beispiele aus dem Friedensvertrag diene folgendes: Deutsch¬
land verliert an Belgien: das Gebiet von Moresnet Land¬
kreise Eugen, Malmedy; an Frankreich: Elsaß-Lothringen bis
zur Rheingrenze; an Polen : Oberschlesieiz bis Linie Reichen-
stcin—Neustadt und östlich Neustadt bis Kempten, also auch
Oppeln, Königshütte, Beuthen, ganz Posen, rast ganz West¬
preußen, um für die Freistadt Danzig breiten Zugang zu
bilden; endlich Memel, Abstimmungen in Marienbnrg, Al-
lcnstein, Schleswig-Holstein bis Kieler Kanal nach diktierte»
Vor' chriften. Helgoland wird abarmiert. Der Vertrag von
Brest >vird aufgehoben. Die Alliierten behalten' ich das Recht
vor, volle Wiederherstellung und Wiedergutmachung in Ruß¬
land zu fordern. Die Armee hat zwei Monate nach Friedens-
schluß nur noch hunderttausend Mann einschließlich 4000
Offiziere zu betragen. Die Kriegsflotte wird reduziert auf
sechs große, sechs leichte Kreuzer, zwölf Zerstörer, zwölf
Torpedoboote, kein Unterseeboot, keinerlei Kriegsflugzeug,
Verlust aller Kolonien. Auslieferung der gesamten Handels¬
flotte über 1600 Tonnen, die Hälfte der Handelsflotte unter
1600 Tonnen. Wiedergutmachung Tonne um Tonne. Zah-
Imm für SckliL.-». die die KvmmWou bis El sensteftt.
einstweilen 20 Milliarden in Gold. An Frankreich und Bel¬
gien 40 000  Pferde , 200 000  Ziegen, Schafe, 40 000 Stiere,
140000 Kühe. Dem König von Hedscbas ist den Original-
koran auszuliesern, der Kalif Osman gehört hat und ihm
vom Türkenkaiser geschenkt wuroe.

Die GedietÄverluste im Oster,.
Die in den FxiedenSbedingungen der Entente von Dentsch-

land geforderten Gebtetsabtr .etnngen im Osten
umfassen etwa 59000 Quadratkilometer  mit (nach
der Zählung von 1910) etwa 5,6 MiUionen Einwohnern . Davon
entfallen aus Ostpreußen etwa 3200 Quadratkilometer mit
200000 Einwohnern , Westpreutzen etwa 16 000 Quadratkilo¬
meter mit 1320 000 Einwohnern , Posen 26 000 Quadratkilo¬
meter mit 1915000 Einwohnern , Pommern mit 35 000 Ein¬
wohnern , Schlesien 13 000 Quadratkilometer mit 2 212 000 Ein¬
wohnern . Von Ostpreußen  wollen die Alliierten die Kreis?
Memel , 5̂ cydekrug. Tilsit Stadt - und Landkreis, einen Teil
des Kreises Ragnit und etwa die Hälfte des Kreises Ncidenburg
abbtrenncn . Das letztgenannte Gebiet soll an Polen fallen,
die anderen der Entente zur Verfügung gestellt werden. Außer¬
dem soll im Regierungsbezirk Allenstein , d, i. Masitren, unter
Leitung der Entente eine Volksabstimmung stattsinden, die na¬
türlich den Zweck hat , auch dieses Gebiet von 12 026 Qnadrat-
kilvinetern mit 543 469 Einwohnern an Polen zu bringen.

Englische Stimmen.
Die „D a i l h New s " verurteilt das jetzt oerösfrntlichtk

Friedensdokument und schreibt, es sei dies das härteste Urteil,
das jemals über eine große Macht ausgesvrochen worden sei.
Zur Frage der finanziellen Bedingungen meint das Blatt : Weatt
man Deutschland aller seiner Wertpapiere, seines Goldes und
auch seiner Schiffe beraube , köMe es nie mehr in der Lag?
sein, die verlangten Entschädigungen zu bezahlen. Aus allem
ergebe sich, das; man Deutschland mit seiner Hände Arbeit
bezahlen lassen solle. Eine solche Arbeit könne aber n u r
segensreich  sein , wenn sie in einem versöhnenden  Geist
und im Bewußtsein der Gerechtigkeit geleistet wird. Deutsch¬
land müsse Gold erhalten , um Rohstoffe kaufen zu können.
Deutschland müsse auch einen Absatzmarkt für seine Ausfuhr er¬
halten und den Deutschen müßten alle Erl ei cht erringe»
gewährt werden , damit das deutsche Volk seine Schulden bezah¬
len könne.

Haag,  9 . Mai . Renter meldet ans London : Ein Ma¬
nifest  der englischen Arbeiterpartei erklärt, einzelne Teile
des Friedcnsvertrages seien absolut im Wiveriprnch zu den Er¬
klärungen Wilsons . Das ' Manifest verlangt, , daß Die Not
im deutschen Volke bei der Wiederherstellung in Betracht
gezogen werde , daß eine allgemeine Abrüstung stattsinde und
daß "eine Volksabstimmung abgchalten werde,

Pr8five »it Äilson
WTB. Versailles,  10. Mai. Laut Information er¬

klärte der Sekretär Wilsons: „Der Präsident sei entschlossen,
Ettropa vor der Unterzeichnung des Friedens nicht zu ver¬
lassen. Die Deutschen dürften sich über die Absicht Wilsons
nicht täuschen. Wilson bleibe der unverbrüchliche
Freund des Verbundes,  besonders Frankreichs. Man
werde den Beweis hierfür in der Botschaft finden, die Wilson
voraussichtlich am 30. Mai an den Washingtoner Kongreß
Achte und in der er die Notwendigkeit entwickeln Iverde, die
internationale Politik intakt zu erhalten." Der Sekretär



meint , daß Wilson Europa zwischen dem 3. und 13. Juni
wird verlassen können.

Bayern.
— "Der  bayerische General Nagel , hat , wie be¬

reits amtlich gemeldet , bei den Kämpfen um München den
Heldentod gesunden . Der wackere (General focht als „ gemeiner
Mann " und bediente am Karlsplatz ein Maschinengewehr , bis
eine Kugel  seiner Tätigkeit ein Ziel setzte. Ehre dem An¬
denken dieses hochverdienten Offiziers.

Frankreich.
— D eutscheGefaugenebeimWiederausbau

Nordfrankreichs.  2060 deutsche Gefangene sind von
Southampton in Le Havre eingetroffen . Sie sind naeh den»
Norden Frankreichs zum Wiederaufbau der zerstörien Städte
geschickt worden.

Schweiz.
— Schweizerischer Boykott gegen deutsche

und österreichische Hotelangestellte.  Der
Schweizer Hotelbesitzerverband beschloß, keinen deutschen und
österreichischen Angestellten mehr zu beschäftigen

Amerika.
— Das Los der deutschen Schiffe in Ame¬

rika.  Die Meldung , daß der Oberste Friedensrat den Ber¬
einigten Staaten alle seit Kriegsbeginn internierten deutschen
Schiffe zugesprochen hat , erweckt in Newyork große Freude.
Die Entscheidung bezieht sich auf 89 Schiffe , darunter einige
der größten Ueberseedampfer . Sie umkaffen zusammen einen
Inhalt von 654050 Tonnen.  Wie die Newyork World
schreibt , ist diese herrliche Flotte von Handelsschiffen das
Eigentum der Bereinigten Staaten zum Preise von 20 Mil¬
lionen Pfund Sterling , die der besiegte Staat an Amerika
schulde.

AmexikarrisLe Expedition nach Rußland.
TU . Genf,  11 . Mai . Nach . einer Meldung aus

Washington har das Kriegsdepartement der Ber . Staaten
mitgeteilt , daß eine Expedition von 8000 Mann amerika¬
nischer Truppen zusammengestellt und sofort nach Rußland
abgesandt werden wird . Diese Entscheidung Wilsons soll die
Folge eines Uebereinkommens zwischen dein Verbände und
Amerika sein , nachdem man sich entschlossen hat , an den
militärischen Unternehmungen in Rußland teilzuuehmen.

Australien.
Wellington,  12 . Mai . Das Budget für Neu¬

seeland  für das verflossene Jahr zeigt einen U eber¬
sehn ß der Einnahmen von ungefähr vier Millionen Pfd.
Sterling . Die vereinigten Ueberschüsse der letzten zwei Jahr?
betragen ungefähr 15,25 Millionen Pfund Sterling , fast
ein Viertel der Kriegsausgaben.

Das r,astfrsrr ;-dische Holla « » .
Bon Oberlt . Jentzer (aus Gefangenschaft zurückgekehrt ).

An Bord des englischen Dampfers Dewsbnry werden
wir , 500 deutsche Invalide und Kranke , in Harwich einge-
schifsw-uR ' ch einer Ueberfahrt von zehn Stunden ist die hol-
lcmdiA21 sie in Siebt . Im Hafen von .Lott erdam kmmut
ein holländischer Offizier an Bord . Er ist höflich und
freundlich . Wir werden in eine große Halle geführt . An
langen Tischen nehmen wir alle Platz ; Damen de? holländi¬
schen Liebesdienstes teilen Suppe an die Gefangenen aus.
Tann ruft ein Herr im Zylinder , der dem deutsch-holländi¬
schen Empfangskomitee angehört : „Alles in Kolonnen zu
400 antreten ." Nun gibt '« dicke Weißbrotstullen . Nur nicht
drängeln , es kommt jeder dran ! Die Gesuchter der Gesunge¬
nen klären sich auf . Junge MädckM sind da und unterhalten
sich mit ihnen . Sie haben große Körbe mit Blumen , sie ver¬
teilen Zigaretten und Schokolade . Ein alter Herr , ein
Graf S . ans dem Haag , läßt es sich nicht nehmen , unter
Assistenz seiner liebenswürdigen Tochter iedem der Gefange¬
nen ein Stück Schokolade zu schenken. Ein Flugblatt wird
uns in die Hand gedrückt folgenden Inhalts : „Licbcswerk.
Hilfe und Beistand für Kriegsgefangene . Holland empfängt

Sie mit herzlichen Grüßen und begleitet Ihre Rückkehr zu
der jetzt so sehr heimgesuchten Heimat mit herzinnigsten
Segenswünschen . Gott segne Sie alle !"

Der alte Graf unterhält sich mit mir . 35 000 Zivilge¬
fangene hat er nun schon durchreisen sehen. Doch wir müssest
Abschied nehmen . Der deutsche Lazarettzug . alles 4. Klasse-
Wogen , rollt langsam aus Rotterdam heraus . Ueberall in
den Weststädten , in den Arbeitervierteln sonntäglich ange¬
zogene Menschen , es ist Karfreitag , und alle rufen und
winken uns zu. Wir sehen einander erstaunt an . Das
wußten wir gar nicht , daß die Holländer so freundliche Leute
sind . Bon dieser Gastfreundschaft hatten wir nie etwas
gehört.

In Arnheim und Utrecht dasselbe . Holländerinnen mit
Blumen , Schokolade , Zwieback , mit Weißbrot und großen
roten Ostereiern mit Zuckerwerk . Sie empfangen uns am
Bahnhof so herzlich , als ob es unsere Angehörigen wären.
Da hinter Utrecht ivinkt sogar einer mit einer schwarz-
weiß -roten Fahne . Und so geht es 'weiter , ein Trunnpyzug
bis zur holländischen Grenze.

Itnb dann ? Dann war es vorbei.  Ans deutschem Bo¬
den . auf deutscher Erve standen wir wieder , ins Vutcr-
l a n d waren wir zurückgekehrt , aber niemand , der
uns willkommen heißen wollte.  In Emmerich
starren uns ans dem Bahnhof eine Grupp ? Menschen an.
Es schienen Soldaten zu sein . Sie hatten Artilleriemützen
auf und feldgraue Husarenattilas an . Die Hände tief in den
Hosentaschen . Als wir sie in bitterem Hohn auslachten
wurden sie rot und verschwanden . Auf der Fahrt bis Bremen
hatten wir genügend Zeit , über die Verhältnisse in Deutsch¬
land nachzudenken . Kommunismus , Anarchismus , Bolsche¬
wismus , Spartakismus — ein schöner Katechismus ! Und
alle Leute ließen die Köpfe hängen . Grußpflicht aufgehoben.
Wenn du einem Vorgesetzten begegnest , mußt du beide
Hände in den Hosentaschen vergraben . Und das ist forsch ! . . .
Ich scheine mir wie in ein Narrenhaus geraten , und zwar in
ein recht großes.

Nack sichren,.
* Jugend von heute.  Im Märchest des Deutschen

Volkstums ist zu lesen : In einer Banernkneipe in den
Marschsanden Hamburgs . Die dörfliche Jugend , die sich
mannbar fühlt , ist um den Tisch herum versammelt . Ein
Siebzehnjähriger „schmeißt " bis zwei Runden Grog . Macht
210 Mark . Der Bengel legt sie, als ioenn es 20 Vfg . wären,
dem Wirt auf die Tonbank . Sein Kamerad , gleichfalls
Sprößlina eines Gemüsebauern , benutzt einen Fünfmark¬
schein als Fidibus , um sich seine Zigarre anzuzünden . Die
Dorfmnsikanten , welche diesen hoffnungsvollen Jünglingen
Weihnachten zum Tanz aufspielten , erhielten für ihre sechs¬
stündige Tätigkeit Mann ' für Mann 150 Mark . Das sind
erlebte Tatsachen.

Au -L VrsAirzz rmd
: ! : Keine Stammrolle me > ÄMs .uriegommiflernim nar

im Einvernehmen mck dem Ministerium des Innern bestimmt,
das; die Anmeldungen der in das wehrpflichtige Alter tretenden
Personen zur Stammrolle in Fortfall kommen.

' : ! : Aus Nassau , 6. Mai . Die O b st e rn t e an den Bäu¬
men an den Bezirksstraßen war in 1918 nur eine mittel-
mäßige , trotzdem ist dafür bei den für Obst gezahlten unge¬
wöhnlich hohen Preiseil die Summe von rund 63 000 Mk.
erzielt worden . Bei einem Bestände von rund 20000 trag¬
fähigen Bäumen . In den Jahren 1912 bis 1914 war der Er¬
trag 16673 Mark durchschnittlich , im Jahre 1915 42116
Mark , im Jahre 1916 32 522 Mark und im Jahre 1917
167 234 Mark.

: !: Obcrlahustei » , 8. Mai . Um die Wohnungsnot eini¬
germaßen zu lindern , hat unsere Stadtverwaltung beschlossen,
das Hotel -Restaurant „Lahneck" zu kaufen und zu kleinen Woh¬
nungen einzurichten . Es sollen in dem Gebäude sieben Wohnun¬
gen geschaffen würden . Ferner ist vorgesehen, das lange Markt-

m

Dev Geiger vom Kirse « hÄf.
Girr fi'etfifmmatt von Fritz 3an | '*t

59 Na druck ücrftotcn
Und die Ereignisse auf dem Berghofe flochten sich zu

immer dichterem Kranze . Schon waltete der Metzger aus
Lüttorp seines Amtes , damit das Hochzeitshaus seinen
Gästen die nötigen Fleischmengen vorsetzen könne . Johanne
Rieten war in geschäftiger Hast , die Vorbereitungen zum
Backen zu treffen . Wenn auch nicht in glücklicher Geschäftig¬
keit. Im heimlichsten Innern ihrer Seele — ja , was war
da nur ? Ein unbestimmtes Ahnen , daß alles umsonst sein
würde , was man mit den Vorbereitungen jetzt schuf. Und
oft ging ihr Blick in bangem Fragen zu Eve:  Bist du
wirklich Eve oder eine andere ? Ich meine , du besinnst
dich noch im letzten Augenblick zu einem entschlossenen
„Nein " . Sie verstand nicht, wie es möglich sein konnte,
daß Eve so unerwartet plötzlich anderen Sinnes geworden.
Einmal versuchte sie darüber ein Gespräch . Da wehrte
Eve kurz ab : „Ihr wollt es ja so, Mutter, " und lächelte.
„Warum fragst du ?"

Dies Lächeln blieb der Bäuerin auf der Seele liegen.
Sie fühlte es immerfort wie einen harten Druck. Und
empfand ein stilles Grauen , wenn sie in feine verzerrten
Züge sah. . . . Wie war dies Lächeln nur gewesen ? . . .

Ab und zu, nicht eben oft , stellte sich auch Hinrich
Simmern ein . Er kam stets in halber Verlegenheit und
ging immer in Hast nach kurzem Aufenthalte . Eve hatte
nie Zeit für ihn . Und als sie ihm einmal nicht entrinnen
konnte und er die erste Zärtlichkeit versuchte , sagte sie:
»Davon haben wir nichts ausgemacht . Das laß nur ."

Da packte Hinrich Simmern ein Grauen vor seiner
Braut , und er begann darüber nachzudenken , ob es nicht
bester sei, der Eidam eines anderen zu werden.

Ungetrübt froh war Peter Rieten . Er ging ohne
Poltern und Gezänk durchs Haus und triumphierte:
„Man muh den Weibern nur die Faust zeigen , dann
ducken sie sich."

Die Schneidermamsell aus Brackervörde hielt die letzte
Anprobe . „Eine Braut , vo , eine Braut , wie sie noch nicht
war, " bewunderte sie ihr Werk und Eve . „Den Simmern
sein Hinrich muß ja rein von Verstand werden , wenn er
dich in die Brautkammer führt ."

Eve krampfte die Hand und funkelte zu der vor ihr
Knienden hinab . „Laht das Gerede . Böllenicke . mich ver»

orieht s . Rem , rem wson meyr i Zcy w ;n ma )is oaoon
hören . Und nun ist das Brautkleid wohl gut so ?"

Die Bölsensche nickte wortlos und half Eve Rieken
kopfschüttelnd aus dem weißen Gewände.

14. Kapitel.

hallengebäude im Dachgeschoß auszubauen , um auch darin Mict - kkw .,me fr'
Wohnung zu schaffen . Auch eine wesentliche Verschönerung erführt !N öuurer £
dies alte Gebäude durch den geplanten Ausbau . mßt o3*" ' !

, war twdel
: !: Limburg , 12. Mai . Der Bischof von Limburg Dr. .^ jKcn Zu

Augustinus Kilian hat den Papst telegraphisch geb eten, .,stKreuz
bei unsern Gegnern wegen M i l d e r u n g der Friedensbcdinguii - ^ Mbens '
gen zu intervenieren . L fcet K oft

: !: Limburg , 13. Mai . Seitens aller in der National : Geister Dr.
Versammlung vertretenen Parteien wird hier eine Protestver tcn Kostend
sammlung gegen die Friedensbedingungen veranstaltet , mi :! : Idar
zwar Mittwoch nachmittag auf dem Kvrnmarkt . itte der 19j

: ! : Eltville , 7. Mai . Der hiesigen Gendarmerie ist e ff J*™ '
gelungen , die Diebe zu ermitteln und festzunehmen , di ? it ßnge
„Draiser Hof" vor einigen Tagen drei Schweine stahlen . E
sind dies der Fuhrmann Karl Schramm , Hugo Rede und Frö ) ' ' ' 7 " ,
Reckelein , sämtlich aus Wiesbaden . Ein Metzger Glockn« ?oJ 1 L’
hatte zwei Schweine für 1600 Mark von den Dieben gekauft llMurch m
Durch den Metzger ist das Fleisch im Schleichhandel für st in P1?1®6«,
bis 14 Mark das Pfund verkauft worden . Djmmten wn

!: Frankfurt a . M ., 8. Mai . Bei der Demobilmachiuj auf^
ufte die Militärverwaltung 408000 Flaschen Rotwein,

die Flasche zu einer Mark an einen Frankfurter Weinhäudlei n"
mit der Bedingung , daß er von dem zu erwartenden Gy ö
winn 50 Pfg . pro Flasche an die Lazarettverwaltung zurück»Ier:
vergüte . Der Händler verkaufte den gesamten Wein gn dar
Lebensmittelamt für 2 Mark , verdiente also im Handum¬
drehen 204000 Mark an oer Geschichte , denn ob er die Ruch
Vergütung bezahlte , weiß man nicht . Das Lebensmittel « !
bewilligte den Händlern einen kleinen Verdienst und ver¬
langte von der Bevölkerung heute im Kleinverkauf 6,69 Mark
die Flasche . — Uno heute kaufen bereits Agenten den West
in großen Mengen bei den Kleinhändlern auf , um ihn -
umetikettiert — als Phantasiewein für 10 Mark und noch
höher die Flasche zu verschachern . Das Lebensmiltelamt hü
sich auf die oben oargcstellten und in der Stadt vielbe¬
sprochenen Weinverkäuse bis jetzt ausgeschwiegen . Auch dar¬
über , daß es Nahrungsmittel gleichen Ursprungs plötzlich dm
1,50 auf 3,50 Mark im Preise aufschnellen ließ , äußert ei
sich nicht.

: !: Frankfurt , 8. Mai . Auf dem Börsenplatz ver¬
haftete  gestern die Kriminalpolizei den berüchtigte»
Schieber  Ludwig Bester , geb. 1889 in Lollar bei Gieße»,
Er hatte einer Dame eine große Anzahl alter Hundertmark¬
scheine unter dem Vorwände abgenommen , er könne ihr da¬
durch Gewinn (Agiohandel !) verschaffen . Die Dame , der
übrigens der Schaden bei ihrer Gier nach Gewinn wohl z»
gönnen ist und die sich keine Gewissensbisse darüber macht,
daß durch solchen Agiohandel das Reich schwer geschädigt-
wird , wartete vergeblich auf die Rückkehr des Betrügers , s

: !: Höchst a . M ., 9. Mai . Auf Anordnung der sran -ssi-
schen Verwaltung darf in Zykunft von Schülern des besetzte»

'Gebietes ein Besuch der Frankfurter Schulen nicht mehr
erfolgen . Es wurde den Schülern anheimgestellt , Wiksbade-
»;ev obcv "Sct)ULClt zu vi

: !: Hanau , 11. Mai . Bei der in Hanau abgehalteimi,
aus allen Teilen Deutschlands besuchten Versteigerung seit
Heereskraftwagen sind fabelhafte Preise gelöst worden. A
herrschte eine derartige Kaufwut , daß für die 223 zum Zer¬
lauf stehenden Wagen rund 1300 000 Mark erzielt worden
sind . Dabei ist zu berücksichtigen , daß fast alle Wagen mit
Gebrechen behaftet und viele von ihnen nur als Trümmer
zu bezeichnen waren.

f Mainz , 12. Mai . Eine Truppenschau aus dem Halle-
Platz. (gestern morgen hielt General Mangln über aas 170.
Infanterieregiment und über ein Regiment Senegalschützen eine
Truppenschau ab . Diese Truppen , die unlängst in Mainz ange-
kommen ' sind , haben ein tadelloses Aussehen . In Reih m»
Glied auf dem Halleplatz aufgestellt , hat das 170 . Infanterie¬
regiment die Begrüßungsrede des Generals Mangln angehört.
Hierauf wandte sich General Mangln zu den Senegalesen und
hieß sie in ihrer eigenen Sprache willkommen . Man konnte be-

'vmmmmBmumwmam urnmmmvmmmBBmmm

Während des ganzen Tages war ein scharfes , un¬
gebärdiges Wehen über die Heide gewandert . Sein harter
Atem hatte das Land geknechtet und ihm Rot gemacht.
Bor ihm her waren dunkle , tiefhängende Wolkenballen
gezogen . Wildgestalteten Riesenoögeln gleich, hatten sie
düstere Schatten auf die Ebene geworfen und ihre Karg¬
heit wie in stille Trauer gehüllt.

Gegen den Spätnachmittag bin schlief der Wind sanft
ein . Seine Borhut am Himmel zog allein weiter , und der
Troß blieb am fernen Horizont zurück. Ganz tief unten
lagerte er in schwarzen Massen . Seine dunklen Gewänder
waren von rosafarbenen Streifen gesäumt.

Die Leute in Lüttorp und Brackervörde sagten : „Morgen
regnet es . Die Eve vom Berghofbauern wird schlechtes
Hochzeitswetter haben ." Einzelne meinten , damit geschähe
ihr nur recht . Denn sie habe von zehn Freiern neun zum
besten gehabt . Nun bekäme sie zur Strafe Regen in die
Brautkrone , was immer Unglück bedeute , und den geizigen,
krummen Hinrich Simmern zum Mann . Uebrigens , der
Hinrich Simmern : dem müsse es wohl schon längst leid
sein. Erst gestern habe er in Brackervörde erzählt , die Eve
sei gar nicht , wie eine Braut sein müsse . Nicht ein bißchen
forsch und feurig . Wie 'ne alte Frau von sechzig. Und
wenn 's nicht gerade der Berghof wäre , den er mitheiraten
würde , na , dann . . . .

Worüber sich andere ereiferten : Na , er könne doch
vierundzwanzig Stunden vor der Hochzeit nicht mehr zurück.
Denn der Pfarrer lerne doch schon an seiner Traurede,
und die Riekenschen hätten zwei Schweine und ein Kalb
geschlachtet, nicht zu denken an die zahllosen Hühner und
Gänse . Und an die Unlast des gebackenen ' Kuchens . . . .
Uebrigens die Eve : die fei viel zu schade für den krummen
Simmern . Solch einen wie den hätte sie noch zehn ge¬
kriegt . Und seit dem Verspruch sei sie traurig und rede
den Taa über kaum ein Wort

haben würde . Und mit stillem , wehmütigen Erzählen war ste
durch dic lieblichen © arten ihres JugendlmideS gewandert , hatte
sich oft und lange umgeschaut und Abschied genommen wie einer,
der nimmer wiederkehrt . - *

Das Abschiednehmen --überhaupt ! Das grüne , Mge
Leben hielt doch fester, als sie geglaubt . Es hatte eine |®
bannende Kraft in seinen klaren Augen , wußte so gewP
beide Hände zu umspannen und redete so eindringlich u1’
quälend mit zitternden Lippen : „Mich . wolltest du
dir werfen und vernichten ? Sei gewiß : ich lasse dich W
ich hänge mich an dich mit allem meinem Vermögen.

Ja , Eve wußte : mit diesem ungebärdigen 8 ° . e •
diesem heißblütigen Stürmer gibt es einen Kampf ms off
letzten Sekunde . Da gilt 's ein herrisches Losreißen a
Ende . Unter tausend Schmerzen . ,

Und der Abschied von der Mutter . Der heimliche, n
in innerster Seele allein erlebte . Denn sie mußte ;a!
hinweg . Sie durfte doch nimmer sagen : Ich komme
wieder . Da galt 's nur ein letztes , inniges Umfassen « .
den Augen . Da konnten nur die paar dürren Worte
dem Papier reden , das schon seit Tagen im Gesangbuch J-

Und , wie es auch sonst alles sein mochte , das Hmw>v
gehen doch auch von dem Vater . „j,

Und das Loslösen von der Stätte ihrer Gebun
ihres Werdens . Der Berghof . Mit seinem Giebel , - „
mitHolzschnitzwerk gekrönten . Sein graues Rohrdach , uoe T
Sieblungen dunkelgrünen Mooses tragend . Die Zäune

Und die Eiche hinter dem Hause im Grunde ^ ô ,
Hecken
Gärtchen . Und alles,
weite geliebte Heide!

alles andere . O Gott,

liegen würde ». Und dann war sie aller Not entrückt.
Festen Herzens verließ sie ihre Kammer , in ^ oe ^

Tausend heimliche Worte aber hatte Eve an diesem letz¬
ten Tage geredet. Immerfort hatte ihre Seele gesprochen. Pon
ollem noch einmal , was mit ihrem unbeugsamen Entschlüsse
zusammenhing , was ihn veranlaßt , und was er im Gefolge

seit Stunden in halber Bewußtlosigkeit gekauert , —
mit eigen stillem Gesicht zu ihrer Mutter in das ^
gemach . Sie müsse noch einmal zur Schneidermamseu 1leise
schleierten Abendhinimel starrend . Des Brautkleides
an dein eine Schleife feble . Und sie käme bald w>ev
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Es war in ihrem Herzen wie den ganzen Tag drauß.,.
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Als es über dem Lande stille wurde , kam auch ,r* &
e- eele etwas wie Beruhigung . Es konnten ja nur SekU"
sein, sagte sie sich immer wieder , die zwischen dem
Schritt im Bewußtsein und dem traumhaften Berg >

Brackervörde hinüber , sagte sie, in den schoff̂ ' st̂ gen,
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v »Jim wie die Auaen all dieser Schwarzen aufmerksam auf
* * «Uttt » arm , d!r In riHIiz-» tm  i » Im°°»
1 ' ,Kt batte um sie zu begrüßen. Der Vorbermanch der Trup-

war tadellos , und es herrschte eine Disziplin, welche den
Dr. .-Ken Zuschauern sicherlich anffrel.ett™ . 19  sfiOni- Da die (s

Irkipiniadinwti 5ifr Si * M ÄÄ ® » J.

Kreuznach,12 . Mai . Da die Stadtverwaltung bis-
tl»-I ^^-acbcns auf die vom Reich in Aussicht gestellte Vergu-

?der Kosten der Besetzung  wartete,beantragte Bur-
tal Geister Dr . Koernicke beim viegr-rungspräsidenten vorlaung

... Kostenvorschuß von 1 Million Mark.
... Idar , 7. Mai . Mit einem Knüppel torge,Gagen

tte'ber 19jährige Achatschleifer Schwinn am lO- Februar
der Landstraße zwischen Idar und Hattenredt dre Io-

t L ne Buß und deren Handtasche mit 30 Pfg. Inhalt ge-
,l- iw Er erhielt jetzt 15 Jahre Zuchthaus^

^ Aus der Eifel , 8. Mai . Eine Jahrhunderte alte
^ ln/ksb elustiauna eigentümlicher Art  ftndet

Mhrlich am Ostermontag zu Schönecken statt . Während
^ J junger Bursche aus einem Korbe 100 Eier rn emer bc-

l '..„„ten Entfernung von einander aus den Boden ge-egt hat,
2 ein anderer zu dem etwa dreiviertel Stunde entfernte !'

?! Seiwerecke. Wenn dieser zurückgekehrt r,t, che jener
^ l^ che Eier aufgehoben, ohne auch nur eins zu zerbrechen,
" bat er die Wette gewonnen, andernfalls ist ftner der « u-

Eier liegen je 1 Meter von einander entfernt . Der
»affer muß die Eier einzeln in den Korb tragen . Beim 5-i.
w beträgt der Abstand hin und zurück 100 Meter , beim -00.
Inaar 200 Meter . Veranstalter dieser Volksbelustigung ist
8 Junggesellen-Sodalität . Während des Wettlaufens kow-

twrt eine Musikkapelle aus dem Festplatze. Festzug,und
kalt beschließen das Fest der Eierlage . Wahrend der
jtit wurde das Fest nicht mehr abgehalten.

Ledensmittewerte m »»G
Salzfleisch,  300 Gramm auf Nr . 1 der E i n f u h r z u -

satzkarte  für Fleisch am nächsten Samstag bei
sämtlichen Metzgermeistern.

Zucker 750 Gramm auf den fälligen Abschnitt der Zncker-
’ karte in sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhaudlungen.

Dienststunden im Verbrauchs mittelamt.
E§ wird nochmals darauf hingewiesen, daß das Berbrauchs-
mittelamt für den öffentlichen Verkehr von 8- 12Vl % vor¬
mittags und 2—3 Uhr nachmittags geöffnet ist. Außerdem
ersuchen wir , die Abholung von Kohlen-, Zwieback-, Süß¬
stoff-, Kartoffel - und Suppenscheinen Samstags und
Montags  zu unterlassen , da an diesen Tagen Arbeiten zu
verrichten sind, die keinen Aufschub erleiden dürfen.

Bad Ems,  den 14. Mai 1919.
BerbrrmchKmittelnittt

Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,
gestern mittag ll 8/* Uhr unsere liebe gute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

fr«« ßnrnline Mnamt
geb. Kasfine

im Alter von 70 Jahren zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«.
Bad Ems , Gießen, den 13. Mai 1919.

NMlanfckr fcer Brot und ReiKsfleischkart -n
Der Umtausch findet am Mittwoch, den 14., Donnerstag,

öen 15. und Freitag , den 16. ds. Mts ., vormittags von 8-- l^
Uhr und nachmittags von 2—3 Uhr in der bekannten .Inusen-

^ Gleichzeitig werden Mehl- und Fleischzusatzkarten aus-

0e0<%ab Ems,  den 13. Mai 1919. *
Der Magistrat.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach,
mittag 3 Uhr von der Fricdhofskapelle aus statt.

Gallensteine

Wrrs Bad Ems nnd UmgegeKD.
r Befitzwechsel. Hoteldirektor Oskar Treuter von̂ hier

./da ? 8chtzt .m' " ,VMa Reale» mit ' Garten und Park von

" « LASS AU, d.m w-rdm
vic wir hören, am Freitag und Montag von 10 1- Uh
Lttümvfe das Paar zu 3,60  Mark, abgegeben.
‘ Är C Vom 15. Mai an fährt ein neuer Zug

, (snhfoiu• iifanau ab 449 vorm., Dausenau ab 4,58 vornr
S WLS « ; >» « »--» ;,IS. »
Kiederlahnstein 5,35, Cvblenz an o,4o. 5?vort-

I e « »ort . Am vergangenen sonntag fand um dmn - por
^ , ^nbenrottern-Anlagen" zwischen der ersten Mannschaft
«« Fußballklubs Altendiez* und der ersten Mnniischmt des
Sportklubs Bad Ems ein Fußballspiel statt Das sprel , da»
«it großem Eifer beiderseits ausgetragen wurde, endigte mitMTor?" zu Gunsten des Sportklubs Bad Ems.

Besetzung einer Lehesrstette.
An der hiesigen Volksschule ist die Stelle eines evan¬

gelischen Lehrers bald zu besetzen. Infolge Erkrankung ver¬
schiedener Lehrerinnen wird eine evangeltsche Vertretung

^Meldungen nebst Zeugnissen und Lebenslauf sind spä¬
testens bis zum 15. Juni an uns einzureichen. Ern Ab¬
druck der Besoldungsordnung wird auf Wunsch uutgeteilt.

B a d E m s , den 3. Mät 1919.
Der M«»tstr«i.

Gesehen und genehmigt: „ ^ _
£er Cbe, der Militärverwaltung des Unttriahnkreftes

Ehatras,  Major.

beseitigt
schmerzlos mne'halb 24 Stunden unser unschädliches Gallen-
ftririheilmittel„Bengamit ». Berlanaea Sie qral-s Prospekt
Nc. 72. Beumers & Eie ., Komm. Ges.» Köln,
t 4gj Salrerr ing 55. Tel . B. 4229._
Täglich frischer Spargel,

Salat u. Spinat P ]d 40
Psg., schöne große Heringe
U Stockfisch, sowie2 Sorten
gute MarmelaSe stets zu
haben bei ^ 65

Fr . Kapp - Bad Ems.
nur Pfahlgraben 13 ._

An - and Verkßäit
gebrauchter Möbel aller Art.
681] Lah nstr . 21 , Ems.

Täglich frisches Gemüse u.
Salat , schöne Zitronen,
sowie gute Marmelade,
fartenfte», empfiehlt
Frau Maus , Gradenstr.51,

Ems, Haus Reöeastock

nm  Mrz rmdI »utenvicz 14.Mai. Die Verpachtung der Grasnutzung
| den Wegen in hiesiger Gemarkung die gestern stattzand,

imcltte säst den doppelten Erlös gegen die früheren Jahre , noer
Mä Mark gegen 700—800 Mark, ein. Beweis der Futternot
besonders bei den Klcintierhattcrn. — Die Schemacherlehrlu ' gedeine 5oeld bei SchuhmmhermcisterI . G. Wildert rmd̂ ttd
Friedrich bei Diehl hier, haben ihre Gesellenprüfungmit de.

M :l'̂ Gückingen ! 12. Mai . Gestern morgen gegen 5 Uhr
Hürde hier von einem ftanzösischenWachivosteneinAran -. -
»ort Maulesel (30 Stück! abgesangen, dre rn Coblenz ge
steigert worden waren und nach Limburg gebracht werden foilte .

Echwivl munlerricht.
Die Schüler der hiesigen Volksschule erhalten alljährlich

durch den Badeanstaltbesitzer Mittnachl Unterweisungen tm
Schwimmen. Die Beteiligung der Kinder am Schwimm¬
unterricht ist von Jahr zu Jahr mehr zmuckgegangen; , so
hat im vorigen Somiucr von der Hüttevschule kem einziger
Schüler am Schwimmunterricht teilgenommen; von' den
übrtaen Schulen auch nur verhältnismäßig wenige« chuler.
Mit Rücksicht auf die großen gesundhei'Iichen und prak¬
tischen Vorzüge des Schwimmens ergeht an die Eltern der
schulpflichtigen Kinder die Bitte, diese möglichst zahlreich
am Schwimmunterricht teilnehmen zu lassen.

Bad Ems . den 12 Mai (916.
De« Mosistrot.

Gesehen und genehmiüt: , . .
Ber Wes der MilitüweÄ««ltu»» »c» U»ierl«h«chrel,»r.

Ehatra ? , Major.

Kleine Dezimalwage
und ein Schild zu verkaufen
966] Grabeastr . 5 ! , EmS.

I Prima große Voll Heringe
pr Stück 80 Pfg,

; Pr. Zitronen v. 40 —60Pf.
; Prima Spargel von 1 M.
? dis 1,60 M. pr. Pfd.

Heinrich Umsonst, Ems.
Telefon 211: fs>63

Aus Nassau und Amgegeuv
K Aitznnß der Gradtberordncre«
' Die eingehende Durchberatung des städt. Haushaltsplanes

ix 1919 nahm die Stadtverordnetenfttzungenam2. und»
m und die Schlußsitzung am Mar,' an der sämtliche
Stadtverordneten und vom Magistrat Bürgermeister Hasenclever
»nd der Beigeordnete Unverzagt und dre Schöffen Balz" und
Hinterwälder teilnahmen, in Anspruch. Bei Tit . Hriedhoss-
ttcwaltung teilte der Bürgermeister mit daß eme Kommchion
ton auswärtigen Herren, die die Friedhöfe im Bezirk bcsich g-
un, zur Anlage von Ehrenfriedhösen für Krregsteilnemer, sich
str die Anlage aus dem unteren Teil des neuen ^ nedhofc->(an-
lehnend an die Mauer des alten Friedhofs) aiiSgesprochen habe.
Dieselbe Würde von dem Wege vom alten auf den neuenFried-
fis bis an die Stelle der zu errichtenden Fr,cbfior̂ Cnpaic ut*
chcn. sei einfach, jedoch künstlerisch gedacht. '°Ue gleichmäßig
bepslanzt und seitens der Stadt .unterhalten werden In oer
Viitte der zu belegenden Länge solle eine Eledenkrafel errich¬
tet werden die die Namen der im Felde gefallenen und ver¬
storbenen Krieger tragen soll. Weiter teilte -er Bürgermeister
«it, daß die französische Republik ein Grundstück sur Anlage
einer eigenen« Friedhofs fordert, und zwar hatten uc H ^ ^
ivelchc den Friedhof besichtigten, das an die östliche Maurriei .e
ft» alten Friedhofs anstoßende Grundstück in einer Breite von
wva 14 Meter bestimmt. ^ r , r , . . . .

Bei Titel 9 wurde ein besonderer Beschluß gefaxt, oa$
Ke Stadtuhr genau nach der Bahnuhr (mittelenropäische Zeit)
»estellt werden soll. Damit ist ern älterer Beschluß, daß die
Stadtuhr 2 Minuten gegen Bahnzeit Vorgehen ftll , anfgehoven.
tSciter wurde bei Titel 13 beschlossen, den Beitrag für den Ki*
Mnerungsverein von 200 Mark wieder auf den sruheren Beitrag
»°n 400 Mark zu erhöhen. Dem Kreisverband ,ür Handwerk
»nd Gewerbe wurde ein jährl. Beitrag von 150 Mark bewilligt.

Der städt. Haushaltsplan für 1919, der in Einnahme und
Ausgabe auf 177 462,31 Mark festgesetzt ist, wurde genehm.gt.
>»r wurde beschlossen, an Steuerzuschlägen zu erheben: Zur Ein¬
kommensteuer 180 Prozent, der Vorstufe 3 150 Prozent , der
Vorstufe2 125 Prozent, der Grund- und Gebaudefteurr̂.10
Prozent der lscwerbefteuer Klasse.1 und2 300 Prozent, Kla,,e

s und 4 210 Prozent, der Betriebssteuer 100 Prozent.
U In der Schlußsitzung machte der Bürgermeister Mitteilung,
das! bei Anlage des franz. Friedhofes dem Besitzer Mrßler eine
»eue Auffahrt zu seinem verbleibenden Teil des Grundstücks ge¬
macht wird. Weiter teilte er mit, dag eine Einladung hier-
fir ergangen sei, daß an den von der sranz. Besatzungsbehor. e
demnächst in Wiesbaden zu veranstaltenden Festlichkeiten einige
»vtabeln teilnehmen möchten. Weiter wurde vcschlofsen, an den
Schuttabladeplatz in, Distrikt Lach das ankrenzerive Grundstück
tu erwerben. Eine längere Aussprache knüpft s'ch an dlc Frage
äbcc Wohnungsart und Bauwesen. Es wurde befchlopen, crnen
Sachverständigen zu gewinnen, der in einer öffentlichen Per-
fiminliing Aufklärung und Ratschläge zur Gründung einer gc-
Nieinnübigen Baugenossenschaft geben soll.

MädchrnfortdUdnugsschnIr Jirz.
Der nächste Kursus begivnt , _

DoKRSVötaF, Nit 15 »Mtli I»I .»pvkmiltags 9 Khk»
Die Uiiterrlckisstundrn werdenM't Rücksicht auf die schlechte
Zaavecbindung alle auf den Bo.mittag gelegt. Wegen der
-rnpfindlkchen Stoffknapptzeit werden im Unterricht vielfach
ältere Kleidungs- und Wäschestück- umgeändert und aus.

Ferner erhalten die Schülerinnen Unterricht im Zeichnen
und Zuschneiden, sowie-in Lebenskunde Gefundhests- rmd
Rahrungsmittellehre.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichn«te und Frau Helere
Schnitt!, Bahnhofsstr. 16, Mittv ochs und Freitags vach-
mittaaS von 4 — 6 Uhr und Sonntags vormittags von
10—12 Uhr entgegen. Weitere Auskunft wird gern«erteilt.

seer Bor fitzende des Gewez Severins
869] I - B. : H . Nensch

Gesehen und genehmigt:
D»r Chefd«r Militä«Verwaltung des Unterlahnkret,eS.

Ctzatras,  Major.

Einige Zentner
Ka«erkrattt

zu vettauien
Hotel Royal , Malbersstr. 6,

Bad Ems.

iooo  sohmilßamr»
zu verkaufen.
Lehmann , Jungfernhöhe

bei Ems. [S57
Gebrauchter

Kiudersportwagen
«esucht. Zu erfragen bei
Lshnhardt , Bahnhof, Bad Ems.

Osr Vater, ckie Mutter
die Kinder dazu

Kontroü- oder
Re«ist.-« affe

und gebrauchte Markise zu kaufen
gesucht. Gefl. Angeoote unter
134 an die GeschSftsst.  sSög

Alles putzt heut mit
Erdal die Schuh

Eine GiAcke

Erdal
| zu leihen ob. «u kaufen gesucht.

Kirschheimersborn.
j 95f>] Ferofprechanichiutz 215.

schwarz —seih —brauo
Alleinhersteller: !44

Werner «& Merl *. Main ».

! Weiße Halbschuhe
I Nr. 38, zu kaufen gesucht.

Wo sagt die Gttchäftest. s964

Wohnurzg
im ersten Stock

Goldne Traube
6 Zimmer, Küche. 2 Mansardeii
und Zubehör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres

BiLn Bad Em».

5 Zimmer,

cingetroffen . (96°
Drogerie Berninger , WL««,

empfiehlt

la . Hepisige
(freihändiger Verkauf)

darunter 3 große Balkon
zimmer, Küche und Zubehör,
1. Etage , am Kurpark ge¬
legen, zum 1- Oktober zu ver.
mieten. Näheres in der Ge¬
schäftsstelled. E. Zig. 6?bZ

Beamter sucht

3 - 4 Zj« mer « <hn«» S
(Dau ermietrr ). Angebot Mit
Preisangabe unter 187 au die
Emser Zeitung._

W . Thielmann , Die «.

8e>tsetzung des redaktionellen Teils im amtlicken Kietsblatl.

Gärtnerei Baumann,
Diez, mittlerer Auweg

empfick.lt alle Sorten kräftige

Gemüsepflanzen
vom 20. Mai ab.
Blumenpflauzkit, Tomate«, Kürbis, sowie kräftige.
Tabakpflanze« mit Topsballen und Kopssalat. 1021S

A»sku«st amsoufl dri
idiwerh&riiikelt
> Olirii«mci , mrr. 01 rschiennot_OhrsMittsch,

über unsere tausend
fach bewährten, pa-
teutamtlich geschütz.
Hörtromuretn.

Bequemn.unfichtbar ,
zu tragen. Große b

Glänzende Ane»k»nnvngcn.
S» ut »V* wad 1H ItBch ^naäa

HS
Bettnässen

Befreiung sofort . Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst

Sanis Versand München 3fcä

Suche sofort eia« tüchtige
Verkäuferin

für mein Geschäft in Bad Ems.
Franz Sprachkenntniss«erwünscht.
G:fl. Angebot» unter 186 an die
Grfchästsüelle. 849

vuhfra«
für einige Stunde« am Tage ge¬
sucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle
der Emser Ztg fdol

Küchenmavchen
bei gutem Lohn gefacht. J948

Hotel zum Löwe«, EmS
Zum l . Juni sucht einMädchen

für alle Hausarbeit 1956
Lehman«, Jnogfunhöheb Ems.
~ Kräftige»

Mädchen
für alle HauSarbeü sofort gesucht.
Za erirage» in der Geschäftsstelle
dieses Blatt A.
Stundenmädcheu

gesucht s»58
Hans Licht,nstei», 1. Stock,

Bad Ems.

Ein weißer Reiher
Dienstag morgen in der Römer-
stratze verloren. Abzugeben gegen
Belohnung im [967

Modegeschäst» ei« , Ems.

Berloren-
Damenschirm mit hellem Griff.
Kegen Betohnung abzug'ben aas
der GeschästSst. der Ems. Ztg.
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